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Dr. IRO
Uustos ons.-herzeg, Landesxäauseum 1n Sara]evo

1I. Dıe römısche Provınz Dalmatıen, welcher auch Bos-
1eNn un dıe Herzegovına gyehörten, WLr eine der ersten, ın
welchen das Christenthum Verbreitung tand In Dalmatıen
un Pannonıen wırkten bereıts dıe A postel Paulus, Jakobus,
Andreas un! as und deren unmıttelbare Schüler : (/e-
MENS, Amnollinaris, Knenet, 2LUS, Andronicus, Hermas und
Doimus. W as W under, dass unter solchen Lehrern Cdas
Christenthum feste W urzeln schlug un dıe Provınz gelbst
während der Chrıstenverfolgung elner Zufiluchtsstätte
der bedrängten Gläubigen wurde. Das Verbreitungsgebiet
beschränkte sıch aber 1eTr nıcht OSS aul den Küstenstrich,
sondern erstreckte sıch autich bald au das Bınnenland, das
heutige Bosnıen und die Herzegovina.

Als bezeichnende '”hatsache möchte ich hervorheben,
ass ge1t den ersten chrıstlıchen Jahrhunderten 1n Bosnıen
un der Herzegov1ina das Chistenthum mıt der römıschen
Cultur paralell fortschrıtt, und SS iıch anlässlich meılıner
WYorschungen bısher fast überaJll, WO sıch 1n polıtısches
Verwaltungscentrum befand, auch dıe Überreste für jJene
Anfangsperiode hervorragender christlicher Bauten consta-
tıren konnte.

Rom. Quart.-S. 1895
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Der Kintwıcklungsgang der Kırchengeschichte War 1n
Bosnıen und der Herzegovına 1m weıteren Verlaufe e1n
sehr wechselreicher, und WITr finden dıe einzelnen Perioden
VON einander markant gekennzeichnet nd verschıeden. uch
1er ıst e1Nn dırecter Eınfluss ethnischer Processe auf dıe
relıg1öse Entwicklungsgeschichte wahrzunehmen.

Diıe erste Per1iode, d1e Periode des Krwachens und a 1l-
mählıgen Erstarkens des Chrıstenthums, War 1Ur VON kurzer
Dauer. Gegen nde des Jahrhunderts wurde dıe
römiısche Cultur und mıiıt iıhr auch dıe ausserlıchen enk-
mäler des Chrıstenthume durch dıe einstürmenden Gothen
vernichtet. Überall 1n der Herzegoviına Üun:! theilweise auch
1mMm westlıchen Bosnıen findet INa ausgedehnte Rulmnen-
felder, esSTtTEe VO  5 Bauanlagen, d1e ach den constatırten
Münzenserien bıs dem genannten Zeiıtpunkte IM Blüte
tanden Uun: durch dıese Invyasıon tfür immer ZersStört WUTrT=-

den Soweıt dıese Ru1ınen bısher untersucht wurden, fand
sıch ın jeder Ansıedlung auch e1InNne Kırche oder Kapelle Or;

SO übriıgens die durch dıe Gotheninvasion ur-
sachte Zerstörung WarL, scheınt S1e dem Christenthum
keinen en HERdEn Abbruch verursacht haben ;: enn
WITr haben etwas mehr a [ls eın Jahrhundert später ClL1e ZUnN-
stıgsten Nachrichten ber dıe Verbreitung des Christen-
thums I Bosnıien. Das Protocoll der Ia Salona 1M 530
abgehaltenen Provınzlalsynode ist aUuSSer VO Erzbıischof
vVvVon Salona auch VO  5 dem Narentaner, dem Martaritaner
und dem später och ZzU erwähnenden Bistuenser BEischof
unterfertigt. Diıe Dıocesen befanden sıch, aUusSsSer der von
Salona, a |le aul bosnıschem Gebıiete un lassen sıch
nähernd bestimmen : Biıstua gyehörte das (+ebliet VON

Mittelbosnien der Bosna un Laschwa ; dem Narentaner
Bischof WaL, W1e schon der Name ang1ebt, das obere) Na-



Die christl. Denkmäler Bosniens 1D 1R Herzegovina. 199

rentagebet unterstellt; dem Martaritaner aber vermutlıch
das VO  5 den rel anderen Bısthümern eingeschlossene (+e-
bıet nördlich der Narenta etwa bıs ZAULTX öhe des Cetina-
fuSSECS. Jedenfalls dürfte dieses Geblet mıt dem VO Archi-
diacon VON Spalato genannten Maronıa ıdentisch Se1N, wel-
ches 1mMm Norden der Landschaft Hum (heute dıe Herzego-
v1ına) Jag

A nn der zweıten Synode VoNn Salona, 032, beantragte
Erzbischof Honorius VOoONn Salona, INa möÖöge VOL se1lner Dio-
COSe Trel 'Theı1ıle abtrennen un 66 Dıocesen bılden. Die
vorgeschlagenen Bısthümer Muccuro ‚(h. Makarska),
Sarsentero un Ludrum. Als Candidaten schlug VE dıe
Priester Stephan, Paulinus und (Vaecilian.

Eın 'Lhei1l der beıden letzgenannten Dıiocesen würde, ach
den Ortsnamen schlıessen, sıch au bosnisches, bez1le-
hungsweise herzegovinisches (+ebiet erstrecken. Die ZU  ar
Dıocese Sarsentero gehörenden Ortschaften Stantino (Stagno,
Ston) und Novum (Runovı1c) lagen südlıch VOL der Naren-
tamündung, un e1Ne davon de Lontium das alte Datlunto
Q&EW1SS auf herzegovinischem Gebiete be1 Stolac.

Diıe Ortschaften der Dıocese Ludrum : Magnum und
Equum lagen autf dalmatınıschem Gebiete, Salviae aber (Ha:
lapıcı Glamoc) und das och nıcht determınırte Sarzıo
autf bosnıschem (1)

Kurz ach diesen Synoden begınnt für Bosnıien e1nNe
Periode VonNn Wırren un Barbareninvasionen, welche dıe
etzten spärlıchen Reste Von Cultur vernıchteten ; 535 be-

@ In folgendem schlıesse iıch mıch den Ausführungen des für
dıe Erforschung der Geschichte SEe1NES Ordens ochverdienten Fran-
eiskaners Fra MJO Ratınuz &, Q, dessen Werk DIielovangze Fran-
JEVACa Bosnı Herzegowint, Zagreb 1881, iıch hıemit verwelse,
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San 1n s1ıebenzehnjähriger Krıeg zwıschen Justinian und
den Gothen den Besıtz des Landes. Ziu Begınn des 310
benten Jahrhunderts überfluteten AÄAvaren das Land, und

diese rıef Heraclıus den slavıschen Stamm der Kroa-
ten Hılfe Das Christenthum musste Jetzt VO  Z Neuem
eingeführt werden. Der Papst entsendete Mitte des
VIB Jahrhunderts Johannes VON Ravenna a IS KErzbischof VO  S

Spalato un Patrıarchen VO Dalmatıen, eınen Mann, der
sıch dıe grössten Verdienste Ad1ıe Christianısirung der
slavıschen Eınwanderer erwarb.

ID ehemalıgen Bisthümer sınd während der Einwan-
derungsperiode selbstverständlich alle eingegangen, un bıs
ı1n das X: Jahrhundert blıeh 655 unentschieden, welchem
Bısthum das bosnische (+ebaet zuzuzählen sSe1. Um dieses
(rxebiet strıtten sıch dıe Bıschöfe AA  S Lagusa un: Antivari,
bıs CS Papst Alexander dem Antıyarenser zusprach. Be-
zeichnend ist dıe Krmahnung, welche Papst Alexander be]l
dıiıesem Anlasse dem Bıschof VO  S Antıvarı ın seınem Schrei-
ben VO März 1067 ertheıilt < Monasteria TUOQUE Lam
Latinorum Graecorum SIVC SLavorum CUFES, ul SCLAS,
haec OMNLA. Kcelesiam €ESS:C D Wır ersehen daraus, asSs

Jener Ze1t ın diıesen Provınzen dıe Irennung der öst ı-
chen un westlichen Kırche och nıcht stattgefunden hatte.

In den nächsten Jahrhunderten hatte Bosnien SE1IN e1YE-
1NeSs Bısthum bıs iın dıe io1t des Banus Kulın Johannes de
Vasamaris, welcher a,ls päpstlicher Legat Begınn des
Xal E Jahrhunderts durch Bosnıen reıiste, schrieb, Aı den
ungarıschen Hof angelangt 1203, dem Papste Innocenz AT
ber das and folgendes : < Noveritis HrTAaeterea, quod uın VC-

GRO Banz (aulinz de Bosna NON est 281 NUS eHISCONATUS, et
CHLSCONUS MOdoO MOTTUUS est 57 HOSSEL feri, quod alıquis Va
(iInus 202 DONETELUF ... > Daraus ersehen WIr gleichtalls, Aass
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selbst; Begınn des XLIL Jahrhunderts die Trennung
zwıschen beıden Kırchen och nıcht vollzogen War. Johannes
de Casamaris beantragt 1m selben Referate d1e Krnennung
dreier Bischöfe; doch blıeb 6S bısher unerforscht, obh
dieser Antrag genehmigt wurde.

Um diese Zie1t hatte bereits VO  5 Bulgarıen AaAUuSsS e1ne Sekte
Kıngang und allmählig e1ine solche Verbreitung gefunden,
ass S1e ZU Staatsreligion sıch aufschwang, und dıe 'T’hä-
tıgkeit der päpstlıchen Legaten 1mMm weıteren Verlaufe s_ich
hauptsächlich darauf beschränken MUusSste, dıe bosnıschen
Herrscher, welche theiılweise 1n dieser Irrlehre S©n
röN, bekehren. Diıese Lehre War das AUS dem Manıchä-
erthum, dem Sabäerthum un dem Paulinianismus hervor-
eSangene Bogumilenthum.,

DiIie wichtigsten Dogmen dieser Irrlehre sınd AUS dusa-
lListischen Anschauungen hervorgegangen. Als Schöpfer al les
Sıchtbaren galt nıcht Gott, sondern der Teufel ; folglıch
Se1l alles Sichtbare, also auch die Sacramente, die 1n sıcht-
barer KHorm gespendet werden, 'Feufelswerk. Der Sündenfall
wurde a ls fieischliqhe Sünde aufgefasst, die vorchrıst-
lıche bıblische Cka als e1Nn Blendwerk des Teufels,
welcher den Propheten als ott erschıen, wesshalh alle Pro-
pheten verdammt Se1lenNn. Maria WarLr e1n W e1b, sondern 81n
Engel, wodurch dıe Incarnationslehre fallt
Als Lebensregel Wr strengster Ascetismus, Cölıbat, Ent-
haltung VO Yeischlichen (+enuss anbefohlen Die 'T’odes-
strafe War unter allen Umständen verpönt, ebenso die Eıdes-
leistung un der Verkehr mı1t Andersgläubigen. Ihre Kirche
nannten S1Ee dıe bosnische Nationalkirche, deren Spitze
als Bıschof der < G reis jed) und 19 Lehrer (Strojn1C1)
standen. Dıie Gläubigen nannten sıch < (/hristen ınr e1N-
Z1&eS Gebet War das « Vater unser D e
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Ich erwähne diıese Müchtigen Angaben, E darzulegen,
ass unter der Herrschaft olcher Dogmen, cie es Äus-
serlıche verpönten, auch VO  m} eıner kırchlichen Kungst keine
ede sSe1n konnte, und dıe Krklärung beizubringen,
wesshalh unNns AUS Jener Kpnoche keinerle1 chrıistliche eNnk-
mäler erhalten sınd. Diıie e1NzZIgeEN Denkmäler, dıe WT theıl-
welse diıeser Sekte zuschreıiben können, sınd dıe zahlreichen
monolytischen, me1lsst schmucklosen G(rrabdenkmäler, dıe
insgemein mıt dem Namen Eogumilengräber bezeiıchnet
werden (1)

Das Bogumilenthum hatte ın Bosnien mehr als alles
andere den Osmanen den Wegx gyeebnet un WEr dıe directe
Ursache, dass das Chrıistenthum 1m weıteren Verlaufe blos
darauf angewlesen War, se1ne KEixıstenz 1n dıesen Pro-
vinzen kämpfen. Von el1ner Entfaltung christlicher Kunst
sehen WIr auch nırgends dıe Spur.

IL So wen1ge Jahre her 1st, ass das einst NZzU=-

gänglıche Bosnien und dessen Schwesterland, dıe Herze-
X0VInNa der wıssenschaftlichen Korschung erschlossen wurde,
sınd doch bereits e1IN1Ye Denkmäler, dıe ıbal das (+eblet
kırchlicher Archäologie tallen, erforscht worden.

In nachfolgendem rlaube ich MITr, 1n Kürze dıe Resul-
tate der einschlägıgen Ausgrabungsarbeiten, dıe ıch zumelst
selbhst durchgeführt habe, sk1ızziren.

KEınes der altesten chrıstlıchen Denkmäler fand 1C ın
den Überresten elner kleinen Kapelle der Vidoschtakquelle,

(L) Ich enthalte mich hıer, aut 1ine nähere Beschreibung dieser
Denkmäler einzugehen, un Vverwelse auf das, W as 16 darüber 1m
« Glasnık zemal)skoz Muze)ja un Bosn1 un Herzegovin1 » verötf-
fentlıcht habe, SOW1@ auf 1nNe zuUusammentfassende Arbeıt, welche 1mM
T Bande der « wıssenschaftlichen Mittheilungen AuUuS osnıen und
der Herzegovına > vorbereıtet WITd.
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iwa eınen Kılometer VON dem ausgedehnten römıschen
Ruinenfelde VOoNn Stolaz. (Fıg @)
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Diıie Kapelle Wr 1n länglicher, VON massıven Mauern
umschlossener Raum VonNn 760 378 Umfang, ach
Osten orlentirt, un 1M Hıntergrunde durch eıne viereckige
Apsıs abgeschlossen, 1ın welcher och die quadratısche
SOCkelplatte des Altars IN sıta vorgefunden wurde. Das
ach Wr mıt den bekannten Walzzıegeln gedeckt, deren
eıne S TOSSO Menge 1er vorgefunden wurde, und dıe ler-
ulande e1Nn sıcheres Merkmal römıscher Bauweilse sınd, da
gebrannte Zuegel Sspäter 1mM Lande durch VO T1 Jahr-
hunderte nıcht mehr ın Gebrauch und erst durch
dıe 'Türken wıeder eingeführt wurden.

Das G(ebäude War VON zahlreichen Mauerzügen römıscher
W ohnhäuser umgeben, un!: dürfte 1er e1nNn Vorort Jener
bereıts erwähnten römıschen Ansıedlung Dallunto SOW 6-
sSen Se1IN.

Eın wichtiges FKFundstück dieser Localıtät ist; e1n al1l1er-
dings primıtıves Kelıeffragment einer Madonna mıt dem
Kınde

KEıne andere Kapelle habe ich etwa kılom nördlich
ın dem römıschen Alterthümern reichen 'Lrebıizatthale
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beı Borası blossgelegt (Fg Ö uch hıer War N2Uu  — e1Nn
beengter Bau Von 5470 670 H,, welcher jedoch ın e1nNne
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halbkreıisförmige, aAussen poligon gestaltete Apsıs abschloss.
An der A psısmauer ldet eıne nıedere gemauerte Steinbank
entlang. Dıiıe gleichfalls (} sateı vorgefundene Sockelplatte
des Altares hatte den Kcken 1er Ausschnitte, WO dıe
Baldachinsäulen eingefalzt T1r Eıne dieser bızzar gefiorm-
ten Altarsäulen ist 1mMm Anhang fg dargestellt. Eıne eLwas
Q&TÖSSere quadratısche Vertiefung befand sıch ın der Miıtte
der Sockelplatte, un dürfte ZU Aufnahme VoNn Relıquien
gedıent haben. Zur Rechten des Altars War e1Nn einfacher,
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massıver Steinwürfel 1n den Boden eın gelassen, welcher g, IS
Ambon dıente; knapp daneben War die ' ’hüre.

uch ıer War dıe Dacheconstruktion dıeselbe WwW1e be1
Vidoschtak, un dıe nächste mgebung Von ömıschen
Mauerzügen durchsetzt. Den Bau selbst habe 1C. anlässlıch
der Ausgrabung e1Nes römıschen Wohnhauses be1 Vıitına
entdeckt un ausgegraben. Von Grabdenkmälern, welcher
dıeser frühchrıistlichen Periode an gehören, 1st; bısher 1Ur

e1INs bekannt gyeworden. ID W ar e1n reich mi1t schönen och
e1Ne zube künstlerıische LTradıtion erınnernden archıtec-

tonıschen Sculpturen ausgettattetes Mausoleum. Das enk-
mal tand 1C. der Pliva beı SCHhLHOVO, OIl Humus

gänzlıch überdeckt W.Aar. Hs hatte dıe Gestalt e1Nes kleinen
Tempels miıt reichem Säulenschmuck : leıder wurden TU

dıe Bestandtheıle der Stirnseite aufgefunden, während alles
übrıge VO  5 den ahe wohnenden Bauern verschleppt un
verbaut worden War. Dıe Facade bestand AUuSs einer Reıhe
von gedrehten Säulen, welche 1n doppeltes Archıtrav
Lrugen, Der untere 'Theıl desselben War wıt artouchen
verzıert, welche Kinderköpifchen enthıelten un Von e1nem
Acantusornament umrahmt arch, der obere e1nNe
von einer Rankenbordüre eın gefasste Inschriıft. Das Fehlen
der ıchen heidnıschen eiheformel << D SOW1@e d1ıe
spätrömıschen Namen Anolinaris, Frontinus un Honorıus,
welche daraut vorkommen, deuten schon auf e1InNne chrıst-
liıche Pemode hın

ber dem Archiıtrave verm1ıttelte e1n reich mıt Acan-
tusblättern verziertes Gesimmsstück den Übergang ZULL

Tympanon. Dıe Mıtte des 1ympanons ahm 81n STOSSCS
vVvVon Eingeln vetragenes Medaıiıllon mıt dem Brustbilde 81Nes

Jünglings e1IN ; beıden Seiten des Medaiıllons War ]Je 81n

delphinartıger Fısch dargestellt.
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ach dem Stile urtheılen würde iıch dıe Entstehung
dieses Mausoleum Ööchstens ın das Jahrh verlegen.

Befremdend Wr für mich, ass 1C Lrotz eifrıgen
Nachforschens keine Spur e1INes Kapıtäls Äinden konnte

uch dieses Denkmal gewınnt durch den Umstand
Interesse, 4ass 1M Bereiche e1Nes römıschen Munıicıpıums
lag, dessen Namen ohl nıcht inschriftlich überlıefert lst,
welchen WITr aber mı1t &TÖSSTEr W ahrscheinlichkeit mıt dem
des alten Sarıtte iıdentificiren können.

Bedeutender a ls dıe beıden herzegovınıschen Denkmäler
sınd die ın Bosnıen entdeckten frühchristlichen Bauwerke,
welche, WeNN S1e auch eıner etwas späteren Periode
gehören, doch dıie alte Tradıtion anknüpfen. IDS siınd
1es Tel Basiliken, dıe VO  5 Gornji Turbe 1mMm Bezırke
Travnik, VO  — Dabravına, 1 Bezirke Visoko und dıe VvVon

Zenica (1 Sen1tza).
Die Basılıka VO  m Turbe SLAaN! 1MmM Miıttelpunkte e1INes

römıschen KRulnenfeldes, welches wıichtige Inschrıtten l1ıe-
ferte und e1ıner der wıchtigsten römıschen Verkehrs-
adern lag, d1e Salona mıt SYFMLUM, bezıehungZswelse miıt
Pannonien und Oesıen verband.

Das Denkmal wurde anlässlıch des Bahnbaues entdeckt
und VOTL meıner AÄAnkunft leıder theılweise ZEerStÖT, ındem
eın TCheil der Grundmauern ausgehoben wurde; iımmerhın
ıst M1r gelungen, dıe ftehlenden 'T’heıle reconstrulren,
un sınd diese aut der nebenstehenden Planskizze durch
Schrafhrung ersichtlich gemacht. (Fg. C)

Dıe Grundrissanlage War eıne ziemlich complı-
cırte und Von den üblıchen abweichend. Besonders bemer-
kenswert ist dıe auffallende Doppeltheıilung, welche auch
anderwärts ın Bosnıen angetrofen wurde, und eıne e1gen-
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thümlıche provıncıale Ausgestaltung alterer Kormen Se1N
scheınt (

Beım Begınne der Ausgrabung fand 1164 leiıder eınen
'Theil der Grundmauern ausgehoben ; immerhın War MO-
olic die fehlenden 'T'heile ZUu reconstrulren, 165el sınd diese
1n der nebenstehenden lanskızze durch Schrafirung her-
vorgehoben.

An dıe Hauptkıirche schliesst sıch nämlıch 61n kleı-
Nner gyleichfalls m1t eıner Apnsis versehener, kapellenartiger
Raum (K') paralell Rechts neben der ADpSs1s führte elne
'Thüre Zı e1ınem kleinen Gemache, welches als Sacrıste1
gedient haben wIrd. ährend der Hau_ptkirohe bloss 81n

() Professor Dr Endres Kegensburgz hatte dıe Freundlichkeit
auf eıinen äahnlıchen Doppelbau ın Augsburg aufmerksam machen.
KEs ist dıe Kırche Udalrıch un ira ın Augsburg über dıe
M1r folgendes miıttheilt:

« Wohl ist. dıe Kırche ge1t dem Bestande der Doppelbasıilica
schon zweımal wıeder umgebaut worden ; alleın exıstirt 1ıne
©ONAauUe Beschreibung des ursprünglichen Baues, dass 1ıne Recon-
struetion nıcht schwer ist. Der Beriıcht Gindet sıch ın Fr Wittwer,
Catalogus Abbatum monaster1ı] Udalrıcı el Afrae Augustensı1s,
herausgegeben VON Steichele, Archıv ur (+esch des Bistums
Augsburg, Augsb., 1860, I11LL Ich yebe hıer ach 44-48 den
Idealplan, und erkläre zugleıich kurz, w16e ın Augsb dieser An
lage kam

Sehr früh erhob ıch über dem Grabe der Martyrın Aifra
(T ( 903) ıne Basılıca, Bısch. Ulrıch W Augsb. baute sıch 15eD-
zeıten sudlıch VONN dieser Basılıca 1ıne Gruft; OL starb 973 Bereıts
1 Jahrh ıst dann dıe obıge Doppelbasılica erwähnt. S1e ıst ın
der W eıse geplant, dass sıch dıe nördl Kıirche über dem Grabe der

Afra, dıe sSudl über dem des Ulrich (B, erhebt. Mıtten hın-
durch, Von nach zıieht sıch 1nNne Säulenreihe ; VOL e N laufen
Chorschranken, Von ]e wel Kıngängen 1ın dıe entsprechenden Chöre
durchbrochen. Diıie Anlage WAar hıler bedingt durch dıe beıden Gräber,
FrOöSD. dıe beıden Patrone, denen dıe Kirche gyewelcht War und die da-
selbst ruhten. Auch ın Syrien sollen sıch äahnlıche Kırchenanlagen
finden ; alleın klar, WwW1e beı der NSETN, ehe iıch noch keine nach-
gew1e sSen >
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artex (C) vorgeschoben War, diese Kapelle mehrere
kleinere Vorräume (: 1, XO deren ursprünglıche Bestimmung
M1r och unklar ıst An der estseı1te chloss sıch dem Baue,
dessen Breıte einnehmend, eine geräumıge Vorhalle

A), A der Nordseı1te aber e1nNn QTOSSCI Hof (B) un
weıterhıin eın SAaNZEL, gegenwärtıg och nıcht al'
bener Complex VO  w} Gebäuden, 1n deren Umfang In Jüngster
Zeılt ZWel leere (G{rütte blossgelegt wurden.

Die Grösse des Bauwerkes W ar eıne ansehnliche und
beträgt ausserlıch 29° 50 109 Länge Breite,

uch 1er wurden dıe Bestandtheile eiINes Altars VOTI'-

gefunden, au TUM deren WI1r ın der Lage sınd, dıe eigent-
lıche (+estalt des provıncıalen frühchrıistlichen Altars
reconstrulren. Der Hauptbestandtheil War e1ne viereckige,
oblonze, oben muldenförmig ausgehölte Mensa. Sie ruhte

autf 1er Säulen AUS welssem
armor mı1t Kelchecapitäl un
mehrfach wulstiger Basıs, welche
auf e1ner mıt entsprechendenVer-
tı1efungen versehenen, den oben
beschrı:ebenen äahnlıchen Sockel-
platte ruhten.

An Kunden lıeferten dıe 1er
durchgefuehrten Ausgrabungen
ausser verschıedenen Baubeschlä-
SCcH und erkstücken, eine schön
verzıerte T’honlampe und eine
mıt Protuberanzen versehene, o1ä-

Ölschale VoL einer Hän-Fig
gelampe (Lg

Dıiıe wichtigsten frühchristlichen Denkmäler sınd
streıitiıg dıe Voxn Lenıca und 1_)abram'na.
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An beıden sınd ZWEeL1L verschıedene Bauperioden merk-
lıch 61106 altere, schmucklose, welche d1e Elemente der
Grundrıisstorm lıeferte, u e1Ne welche reich-
geglıederten archıtectoniıschen, oder besser gesagt decora-
tıyvyen Schmuck bot

In kırchengeschichtlicher Bezıehung 1st; die Basılıca VON

ZLenica och besonders Wwıicht1g, weıl 1er e1Ne Anzahl
mıscher Inschriıftplatten gefunden wurde darunter OIN1Z€
dıe den Namen des römıschen Munzicipiums Bistua eNT-
hiıelten Dıeses Bıstua ıst aber unzweiıftelhaft mM1% dem be-
Te1Lts hervorgehobenen Bıschofssitze Bestoa iıdentisch Den
Ort kennen WI1ITr schon A4US der Peutingerischen 'Tafe]l

der Lınıe Salona-Syrmium angeführt 1st nd später
finden WITLr ıhn wıeder erwähnt

Äut der Jahre 530 Salona abgehaltenen Provın-
z1alsynode wırd das Bısthum VO  S Bıstua eingehend behan-
delt Der OGlerus dieser Dıiocese legte nämlıch der Synode
e1Ne schrıftlıche Kıngabe VOoOr Beschwerde darüber
geführt wırd asSE dıe Kırche mı1 Schulden überladen
SCIH, 2asSs S16 aum ihre Bedürfnisse bestreiten könne, und
desshalb 611e Armenunterstützung al nıcht den-
ken SsSe1

Das xa der Synode Anlass sıch hauptsächlich IL der
Redaction solcher Verordnungen befassen, welche O-
e1gnet WarICcCHhH, 81 welıteres Anwachsen VOoNn Schulden
Lasten der Kirchengüter hıntanzuhalten un: den ucherern
dıe Möglichkeit benehmen, sıch Urc kırchliche Eın-
künfte bereichern.

uch die Zzwelte Synode Von Salona, 539 befasste sıch
M1 der D1i0cese VOL Bıstua Nachdem der Erzbıischof VON

Salona, W16 rwähnt durchgesetzt hatte, asSs VOoON SEC1INer

Dıiıocese SIN1Y6 (+ebiete abgetrennt wurden Trel eUuU®6
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Bıstümer daraus schaffen, 1n Beschluss, dem Übr1-
ZEeENS dıe nachträgliche Sanetion der OCurie versagt wurde,

tellte Andreas BEischof VoN Bistua e1n xleıiches Ansu-
chen. Da se1ne Dıocese WEr und be1 der Verwal-
tUNS Schwierigkeiten verursachte, wollte das (+eblet VON

Vopela und Arena abgetrennt w1ssen, un dieses sollte
mı1t ]enem VO  5 Salona abgetrennten Gebiete e1nNn NEUESs Bl-
stum bılden. Dıesem Vorschlage wıedersetzte sıch aber Ho
NOTLUS, un blıebh unerledigt.

Ich erwähne dieses Detaıil, nachzuwelsen, W1e 1ın
Bosnıen 1 frühen Mittelalter das Chrıistentum bereıts
festen FKFuss gefasst hatte, ass dıe Dıocesen den Bıschöfen

wurden, un insbesondere auch desshalb, weıl WITr
dıe W estgrenze des bıstuenser Enisconats ]Jenselts des ZW1-
schen Travynık bal Doljnı Vakuf liegenden Ortes und Ber-
DOSs 00Lla verlegen MUSSeEN, un sonach erfahren, dass
auch dıe Basılıca VO  5 Turbe dieser Dı0ocese gehörte.

uch be1ı der Basılıca VOL Zen1ıca begegnen WIr Iın der
Grundrissform jener Ziweltheilung, welche WI1TLr ı1n Turbe
antrafen, UL ıst S1e 1eT archıtektonisch und symmetrısch
mehr durchgeführt (Fıg e)

Dıe Anlage War folgende: Durch eınen VO  D Mauervor-
sprüngen Hankırten Portalbau (A) gyelangte INan m eıne
schmale, längliche Vorhalle B), welche als Nartex dıente
Zwel In der dem Portale gegenüberlıiegenden W and SYM-
metrısch angeordnete 'Chüren führten ın ZWel xyleichartige
mı1ıt geräumıgen Apsıden abschlıiessende Schiffe C©

Diıe beıden Apsıden durch el1ne drıtte (M) Ver-

bunden, während die Communication Z En beıden Schi1f-
fen durch be1 angebrachte T’hüren vermı1ttelt wurde.

Di1ie südlıche Kırche (C©) War der natürlıchen oden-
formatıion entsprechend eiwa Cm tiefer a ls dıe andere.
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Diıie ursprüngliche Bedeutung der einzelnen Räumlich-
keıten dieser Basılica ıst schwer erklären, da S1Ee pn den
einzelnen Bauperl1oden e1InNe verschıedene Bestimmung hatten.
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Jedenftfalls W ar dıe nördliche Basılıca ursprünglıch d1e aupt-
kırche; enn 1er Jag och der steinerne Sockelbalken der
Altarwand, SOW1@e dıe Sockelnlatte des Altars ÖOrt und
Stelle, ZUC KRechten derselben e1Nn mıt ZWel Stutfen SC-
hener Steinblock, der Ambon, und d1ıe Sockeleconstruetion
der Scheidewand, welche den Altar VO Sch1ffe schled.

Als dıe Basılıca durch Brand oder e1nNe ahnlıche Cata-
strophe ZıU Grunde NINZ, wurde der Nartex eingr Not-



Die christl. Denkmäler Bosniens ‚L Herzegovina. 213

kapelle umgestaltet Uun! dıe rauchbaren ornamentırten
Reste dorthın gebracht, als Schmuck verwendet;
werden. Die beıden Haupttheile, ıhres Daches verlustig,
gerlıethen 1n Verfall un wurden als Kırchhof verwendet,. Ich
fand dort s1eben Gräber, deren Beigaben ein9r späteren
Periode angehören.

Bevor WIr auf die Beschreibung der 1er vorgefundenen
decoratıven Baufragmente übergehen, MUussen WIr auch der
ein1ıge W egstunden südlıch be1i Dabravina (Bez, VtSOKO)
entdeckten Kırchenruine gedenken (Fıg f
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Auch diese War ausserlıch nahezu quadratısch angelegt
(12”80 14 '° m.) und 1ın der Grundform wı1ıe dıe VO  S Ze-
3Ca und Ur reich gegliıedert. Eın langer, schmaler, auf
der eınen Seite mıt elner ank versehener rang dıente ale.
Nartex (B) Von 1er AaUS ührten dreı symmetrısch AND6-
rdnete ' ’hüren ı1n dıe durch Mauerzüge geschıedenen und.
mıttels 'Thüren communılıcırenden Schiıffe.

Nur das rechte Seıitenschiff (G) hatte e_ine A.psıs das
lınke Wal hıngegen durch e1ne Mauer ın ZzWe1 'Theıile ZO-
theılt, während 1m Hauptschiffe be1 Ds  9 che Sockelbalken
der Abtheilungswand zwıschen Sanctuarıum un: Schiff
och der ursprünglıchen Stelle vorgefunden wurden.

Dıie Sohle des Nartex W aAr dıe der Hauptkirche
Can höher gelegen. AI der Äussenseite War dıe

Rückenwand der Hauptkıirche eine géwölbte Gruft angebaut.
Die Scheıidemauern zwıschen den einzelnen Schiffen, dıe

WIr l1ler w1e 6l Zen1ıca finden, erklären sıch durch den
Brauch, für die verschıedenen Geschlechter un Altersstufen
verschıedene Räume reservıren. Dıese Scheidewand Wal“

ohl 0008 als e1ne Brüstung bıs einer gew1lssen öhe INas-

S1L1V aufgeführt, sıch dann ın e1ne Reıhe weıter Fenster
aufzulösen, dıe eınen freien Ausblick ZU. Sanctuarıum
yestatteten.

Z technıschen Charaecteristik der bısher bekannten
chrıstlıchen Basılıken Bosnıiıens AUS römıscher Perjiode dürf-
ten wenıge W orte genügen. Die Bauten aren nach allem
Bekannten eintach und prunkloss aufgeführt. Das Mauer-
werk AUS Bruchstein hergestellt, einfach übertüncht W1e
1n Dorası, UT un Lenica. Das Pav  ee WarLr e1n AUuSsS

Kalk, Dand, Steinchen un Ziegelpartikeln ZUSaMMENSE-
rührter Gussestrich, Welcher ın verschıedenen Lagen von

ungleıchmässıger Stärke ziemlich dick aufgetragen Wurde_
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Das ach endlıch War den Localumständen eNtsSpre-
chend ausgeführt: ın der Herzegovına, (b Vidoschtak und
Borası), der Import italıenıscher Zuegel bedeutend WaL,
bestand AUS Dachfalzzıegeln, 1 Lenıica AaAUS Schiefer-
platten, ın Ur AUS olz

Gewölbeconstructionen wurden keiıne nachgewl1esen, un
dıe wenıgen keilförmıig zugearbeıteten Mauersteine dıenten
ohl NUur Z Construetion VO.  5 (xurtbögen ber Thüren
un: WFWenstern.

LE Qind dıe Grundformen der beıden Basılıken VO  D Va
21CHa un Dabravına älter, gyehören dıe Sculpturfragmente,
dıe 100828 beiden Orten angetroffen hat Ka dıe e1iner
gyleichen Stilrıchtung angehören, unstreıitig eıner späteren
Zeıt S1e dıenten ZU decoratıven Ausschmückung ]ener
Scheidewand, welche das Sanctuarıum VoNn dem Schiffe
schied, somı1t e1nNn der orıentalıschen ITkonostasıis ahn-
lıches Glıied

Dass dieses Später eingefügt wurde, folgere 1C SC
daraus, weıl sıch be1 keinem anderen och markanten
T*heıle der Kırche äahnlıche sculpırte Archıtecturglıeder VOTI-

fanden, und die durch dıese Scheidewand bedingte Umge-
staltung ın der Grundform Sar nıcht vorgebildet erscheınt.

In der Basılıca \V/O)  S Zen1ca bestand diese Scheidewand
AUuSsS elner Reihe VO  b s1eben auf S() OIM hohen quadratıschen
Sockelpfeilern ruhenden Säulen öl n& LA mM 1t reıiıch
verzıerten Kapıtälen. Die Sockel se1tlich gefalzt,
ornamental sculpırte Füllungsplatten C ü& Un auf-
zunehmen, wodurch eıne reichverzıierte rüstung entstand.
Dıie Säulen trugen e1ine mehr oder wen1ger reich OTLalle

tırte GAebälkeconstruetion. Von diıeser an zweıgten ZWEeIl,
VO  5 ]e ZWel Säulen gyebıldete äahnlıche Wände d1ıe
Stirnmauern der A psıs a‚
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Ziur Bestimmung der Stilrıchtung rQommen hauptsä-
lich dıe Kapıtäle ın Betracht. Wır werden 1er 1n e1gen-
hümlıcher Localfärbung den Übergang VOM Pflanzen ZU

Thierornamente, VO Würtel ZU Kelchkapıtäle aUuUSZESPTO-
chen inden Diıe Kapıtäle aren paarweıse oleıich, SONStT
a‚ber durchweg verschıeden gestaltet, uUun!: wurden füntf HWor-
men restaurırt.

Diıe einfachste hatte dıe (zestalt e1Nes hohen, vVvVon 1er
ger1ppten Palmenblättern umschlossenen , oben ın eıne
Viereckplatte übergehenden Kelches Vıer Akantusblätter
Sprıessen AUuUS dem wulstigen Epıtrachelium.

Kıne Zzweıte Korm, unten gyleichfalls kelchförmıg und
von e1iner Reihe lancettenförmıger Blätter umgeben, bıldet;
oben bereıts einen aut jeder Seıte durch 81n Schlangenpaar
verzierten üuürtel

Kıne drıtte KHorm G ist; 1n der unteren Hälfte
würfelförm1ıg gestaltet, den KEcken mıt Wıdderköpfen,
den Se1ten mıt Blättern verzıert un geht weıterhın ın dıe
Kelchform ber Der kelchartıge ' ’he1l ist 1eTr den EKEcken
miıt Acantusblättern, OTAaUS Ranken sprlıessen, verzıert.

W el Kapıtälformen, jede Ur 1n xemplar
vertreten ıst, sınd durch den Kcken angebrachte Tau-
ben verziert f& während e1Ne fünfte Form dıe unten
breite, oben verengte Knospenform der aegyptischen 10
toskapitäle erınnert. Dıese KHorm ist H durch e1n Frag-
ment He vertreten, und War mıt reıiıcher Kerbschnitzereı
ornamentirt.

Äus Dabravına sınd Trel Kapıtälformen bekannt,
runter e1ne mıiıt W ıdderköpfen und Hanken darüber (vgl
Anhang fg Q);, eıne andere mıt Tauben (fig Q); eline mıt
Stierköpfen, zwıschen und ber welchen Menschenköpfe
angebracht sınd (Anh. /g
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Diıe Pfeiler der Vorderseite, die Keckpfeiler autf

beıden Stirnseiten mıt Relıefornamenten verzılert (Xıg h
Darauf setzte der etwas wulstige
Säulenschaft ohne besonders INAar- f
kırtes Ziwischenglied (Base) Der
Säulenschaft Wr vermutlıch auf
der Drehscheıbe abgedreht un e_

hıelt a IS Verzierung eintfache OY1-

}

K Y  }
}

FTa N

zontale, abwechselnd angeordnete
Reihen Hach eiNngravırter Lıinıen.
In Dabravına wurde e1Nn Schaft mı1t
spiralenförmig angeordneter Kane-
lüre un!‘ eliner mıt schönem T’rau-
benornamente verzlıerter gefunden
(Anh d uch die übrıgen ]1e- Hig

der, Kahmenleisten, Stürze (Taf. ü Sturz AUS Zien1ca ;
AÄnh fig Sturz AUSs Dabravına.), nd besonders dıe A
platten ze1gen eine reiche, abwechslungsvolle Ornamentiık.

Die Füllungen theıls ornamental, theıls Hgural
sculpirt. Aus Dabravına stammt das Relıef e1Nes Lammes
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un das ragmen eıner nıcht näher estimmbaren Heılı-
gengestalt mı1t Aureole (Fıg J. Eıne Füllplatte stellt e1n

Fig

E  &e

O e}

M  C

E I
V

Br  ä  df
E N  b SNT

an Mal

Fig, k

Kreuz dar UunNn: 1n den Feldern rıngsum oben ZWel Adler,
unten leıder A {ragmentarısch Zzwel T’hiergestalten (Fıg
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IS 1S% ohl eın Zweiliftfel ass das Gegenstück dieser
Composıtion e1N ahnliches Kreuz m1 den anderen PAaaALrwWwelse
dargestellten Kvangelistensymbolen Löwe un Kngel
Wäar, leıder aber verloren SIN (Fıg

&s
. nn

AA :

Fg

uch Zen1ca wurden mehrere H ourale Kelıeffragmente
entdeckt Vor allem Sal z Wel Fragmenten darges-
ellten Tournıerszene gedacht Z W @1 Reıter mM1 gefäll-
ten Speeren gegeneınander SUrmen

eıter kamen mehrere Fragmente orotesk geformter
T’hiergestalten (Taf Ho 7U Vorschein, für dıe T

gegenwärtig och e1Ne KErklärung fehlt und 6116 nahezu
complete Fullungsplatte mM1% eiıgenthümlicher symbolıscher
Darstellung Diıie der Composıtion (Lg beherrscht
61 Kreuz am davon oben 1S% 61Ne Schlange, unten 6116

geschwänzte Thiıergestalt Löwe oder Aehnlıches; d1e aut
e1Nn uhe ]eNSELtS des TEeUZES dargestelltes Lamm sıch

stüuürzen Begritfe 1st Rechts oben 1S% O1n ZWE1TES Lamm
dargestellt und den and Z 6LlNEe menschlıche (xestalt
m1t dıe TUS gelegte Rechter und 70 Hımmel elm-
porgehobener Linken.

Dıe Krklärung dieser Darstellung ist ohl nahelıegend:
Die unter dem Schutze des Kreuzes ruhıg weıdenden Läm-
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1Ner sinnbılden dıe durch den Alauben dıe Ränke
der Hölle (-Schlange un Löwe) gefeıten Gläubigen, deren
ach dem ımmel weıisender Hırt Christus 1S%

o Grn
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NT: II

AD x IM |
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EL TE V Z NLA \WZEL ET TEEANREEN

Fig 2711

So klar diese Symbolik r ungewöhnlıch 181 S16,
un W are iınteressant ahnliche Analogıen bekannt
machen

Ich möchte IN1r och erlauben, Kınıges ber den Stil
der ornamentalen Sculpturen VOoOnL Zien1ca un Dabravına

erwähnen In technischer Bezıiehung YTklärt sıch der
reıche ornhamentale Schmuck durch das Vorhandensein Z TOS+=
Ser Steinbrüche vortrefflichen Mergels, welcher sıch m1
Meiıissel und Ddäge vorzüglıch bearbeıten lässt Diıe Säulen-
schäfte sınd WIO6 rwähnt auf der Drehbank abgedreht
und e1n. 'T heil der ornamentalen Austattung 1S% eigentlıch
nıchts anderes a ls e1Ne Übertragung des Kerbschnittes Uun!:
der Motive der Holzschnitzereıi aut Stein Diıe Motive die-
Ser Kategorie würde iıch desshalbh autf einheiıimısche Eın-
{flusse zurückführen ennn iıch finde e1Ne ahnlıiche Stilrıch-
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tung auf Grabmälern späterer Zeit, namentlıch ın der Ne-
cropole VO  w} Doljna Zıg 0sca (1 Sgoschtscha) un selbst; auf
solchen der etzten Jahrhunderte angewendet

AÄAnders ıst m1 jJener Summe VO  5 Motiven, dıe dem
Pflanzen oder T’hierreiche entnommen sınd un: dıe dem
(+anzen eYsST eıgentlich eın einheitliches Stilgepräge Ver-
le1hen. Der Kenner wırd S1e ohnewelters 11191 jJene Stute Ver-

legen, dıe ornhamentalen Elemente des byzantinischen
Stils jenen des romanıschen 7 weıchen begınnen; uns

drängt sıch aber 1er och die Frage auf, In welchem Ze1lt-
puncte dıeses 1n Bosnıen der all WarL, un autf welchem
W ege jene Tremden Kormen 1a dieses abgelegene (+ebilet
gelangten ?

Die nächsten auffallend gyleichartıgen Analogıen den
Funden VON Zenıca Q Dabravına Ginden WIL unter den
Funden VO Knın un VO  5 ZaTra. Hier WwW1e dort ist eın
gleiches Schwanken zwıschen ntıken Remin1iscenzen und
eiıgenthümlichen Ocalen Klementen, eiNe gyleiche Lendenz,
durch eline übergrosse Külle VO Ornamenten einen künst-
lerischen Kiffect erzielen ]@, WITr können eıne Summe
VO  5 Motiven absondern, dıe untereınander gleichartig
sınd, dass 11a  — veranlasst W4Are ZU denken, 18 selen nach
denselben Entwürtfen ausgeführt. ID ist sonach als estste-
hend anzunehmen, ass sowohl dıe dalmatınıschen, als auch
dıe angeführten bosnıschen ornamentalen Sculpturen Eıner
Stilrichtung un KEıner Zeıtperiode angehören.

Das alteste diıeser Stilrichtung angehörende Denkmal
ıst; leider e1nNn Fragment, welches aber gyeNÜüZT, WULS den 'TLer-
mM1nNus pOoSt Y UEM der Kınführung dieses Stils 1 dıe dal-
matınıschen Gebıjete lıefern. Das gedachte Stück ıst; e1nN
JS Muc (1 Mutsch) ın almatıen aufgefundener "”’hürs-
turz elner der Madonna geweıhten Kırche. Der Stein räg
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eiıne Inschrift, welche a IS das alteste kroatische schrıtftliıche
Denkmal berühmt ist. Darüber ist e1n Bandornament und
eın laufendes Splıralenornament a ls bschluss angebracht (1)

Dıe Inschrift besagt, ass die Kırche VO Fürsten Bra-
nımır 1mMm Jahre SSS, Yl Ind gebaut wurde.

Kür dıe darautf verwendeten ornamentalen Motive finden
WI1Tr sehr häufige Analogıen In Knın, das e1ne beı < ubiC,
Hrvatskı Spomen1c1 u okolıcı kninsko) Fıg 20, 29, das
andere ib Fıg I 24, 36, @

ach den theilweıse xleichtfalls datırbaren FEundseriıen
VO  D Knın reicht dıe Blütezeıt dieser Stilrıchtung bıs ın das
A Jahrh Abgesehen davon, ass UNSs dıe 1n Knın parallel
gemachten Münzen- und Inschriftenfunde diese chronolo-
gısche Bestimmung gestatten, erhalten dıe YKunde durch
cQe gleichzeitig gemachten Gräberfunde och ein beson-
deres Interesse.,

Neben elner enge rTe1IN alavıscher Hormen kam
dort eiıne Anzahl prachtvoller Schwerter, schwer mı1t old
und Sılber plattırter Sporen, Beschläge 1E IA eg welche 1a61
Stile den häufigen anderwärts bekannt gewordenen Prunk-
tücken der fränkıschen Periode entsprechen.

Ich möchte darum auch den Import dieser Stilrıchtung
ohne welıters auf fränkıschen Eınfluss zurückführen, wel-
cher 1n der durch ar den (3+rossen inaugurirten Perıode
auch thatsächlıch 1er nachweısbar ıst Damıt wollte iıch
ahber och 1immer nıcht S  9 ass 1eT ein fränkıscher
Stil vorliege. Der Ursprung desselben wırd wohl Nordıiıta-

( Beschrıeben VOL Ljnbie 1 << Rad » der Südsia.v. Akademıe,
and DV Agram 1574 miıt 'Tatel

(2) Dıeselben 'Tafeln wurden uch 1n der Congressschrift « Ephe-
merı1s bıhacensıs Spalato 1594, abgedruckt.
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l1ıen Se1N, un den Franken möchte ich TPUT e1Ne Vermitt-
lerrolle ZUwelsen.

Die Gleichzeitigkeit zwıschen den Funden VoNL Lenica
un! Dabravıina und ]enen VOI Kniıin welsen aber aUSSer den
ornamentalen Formen einzelne 1n der Basılıca VO  5 Zen1ca
entdeckte Gräberfunde nach, namentliıch aber character1-
stische Schläfenringe, W1e S1e auch unter den. Funden Voxhn

Knın häufig sınd un e1Ne Leiıtform 1ın den allerdings och
spärlıchen FKFundserJjen der ersten slavıschen Periode bılden.

Hıer mMöchte iıch och e1ne Fundloecalität erwähnen,
welche 1M Bereıche des Bıstums VO  S Bıstua lıegt un den Na-
111e  = OUrkvina der Kırchenplatz führt Mit d1iesem Namen
püegt das olk 1n Bosnıen e1nNne Menge VoNn Rumen
bezeichnen, die sıch allerdings bısher fast ausnahmslos als
römiısche Prıvat- oder sonst1ige Bauten, un nıemals als
Kırchenruinen auswl1esen ; dıe Orkvına VO  5 Malı oschun)
M Lasché;athale aber scheint ausnamswelse thatstächlıch e1ne
Kirche SSWC6SCH se1InN. Äus ein1gen. dort VOIL Professor

erzbıschöflichen Semiıinar ın Travnık, Hochw AÄAlexan-
der Hoffer gefundenen Kapıtälfragmenten können WIrTr aber
1Ur entnehmen, ass einem einheıitlicher ausgeprägten
romanıschen Stile angehören, a ls dıe Funde VoNn Dabravıina
und Zenica, und folglıch auch elner späteren Zee1it SNMi6-
stammen. Dıie Localıtät selbst, 81n er steller Hügel, hat
1UT BRudimente VO  5 Grundmauern bewahrt, deren ursprüng-
lıche Sıtuatıon um schwerer AL reconstrulıren 1st, a lsS dort;
auch d1e Reste eines römıschen Bauwerkes vorhanden sınd
und dıe ohnehın spärlıchen KHeste der Kırche confundıren.

Vıelleicht wırd e1nNne sorgfältıge Untersuchung auch dort
e1n posiıtıves esulta hervorbringen.

Kınes der merkwürdıgsten Bauwerke Im Bosnıen ist.
dıe unterirdısche FWelsenkirche von Jajce Dıe einheimische
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Tradıtion erblıckte ın dıiesem merkwürdıgen Baue weıter
nıchts als e1nNn Verlaess, 1n welches dıe osmanıschen Beherr-
scher unliebsame Persönliıchkeiten warien ; der Sprachge-
brauch des etzten Jahrzehntes ührte hın wıeder für dıeses
Bauwerk dıe Bezeichnung Katacomben Q1n. Kınes w1e das
andere ıst Talsch ; enn dıe < Katacomben wurden weder
als Verliess, noch als Zufßluchtsstätte verfolgter Ohrısten
gyebaut, sondern als eıne, ın ıhrer Anlage allerdines bızzar
ausgeführte FWFelsenkirche, d1e ihr Entstehen vielleicht e1ner
ocalen Legende verdankt

Bıs 1n dıe Jüngste Zeit fehlte jeder Anhaltspunet für
dıe Altersbestimmung diıeser Felsenkırche Die tectonıschen
(+l1eder sind wen1g markant, ın zeiner ausgesprochenen
Stilform wıedergegeben. SG dıese alleın nNn1e elner eb
bestiımmung gyeführt hätten. Krst ach wıederholten NTter-
suchungen derselben fand 1C. unter dem Mörtelverputz der
Vorhalle dıe Rudiımente e1INes Wap;$ens, welches iıch a ls
dasjen1ige des Herzogs VON Spnalato, Hrvoja, constatıirte wel-
cher Begıinne des Jahrhundertes lehbte un Vojvode
der ZUupa Dotnı Kra War, welcher auch dıe mgebuhg
VO Jajce gehörte. Dıeses appen veranlasst; mich, HrvoJa
miıt der Baugeschichte dieser Kirche 17 Verbindung
bringen.

HrvoJa, der ıtalıenıschen Eınflüssen Sanz ergeben War

un diıese auch 1n selınen spalatıner Bauten AAA
orachte, würde aber ohl aum ohne geeıgnete Veranlassung
e1m Baue elner Kırche der entlegenen Katacomben-
tradıtıon zurückgegriffen haben Ich vermuthe desshalb,
ass Hrvoja 1ler eine a lte Grottenkapelle vorfand, und
blos unternahm, diıieselbe erweıtern und eıner ansehn-
lıchen Kırche umzugestalten. Kr Ware sonach nıcht der

Gründer, sondern lıeferte OSSsS den lan der Umgestal-
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Un& Diıieser lan wurde ZW ar nıcht vollständıg ausg‘efüi1rt;
ber obwohl dıe Arbeıt 1Ur theılweise nde gebracht
wurde, lässt sıch dıe beabsıchtigyte Gesammtanlagxe leich
reconstruilren.
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Ich lasse 1er e1Ne kurze Beschreibung des Bauwerkes
ın se1lnem gegenwärtıgen Zustande folgen (£109 N ,

Durch .einen 1n den etzten Jahren von der Landesre-
gierung aufgeführten Portalbanu gelangt 11a  5 ber e1iN1&e
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Stufen einer schmalen länglichen Vorhalle: Nur dıe der
Kirche zugekehrte Wand ıst AUS dem HWelsen gehauen, die
übrıgen sınd AUS Quadern aufgeführt. An der FKFelswand
dieser Vorhalle, rechts VOIMMN Eıngange (be1 befindet sıch

Un \ CZAZ
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Fig

Jenes bereıts erwähnte Wappenbild: e1n mıt dem Schwerte
bewehrter ÄArm In der derselbe Wand ist der Eın-
Yanz ZU eigentlichen Kırche AUS dem Felsen herausge-
meı1sselt, eine schmale nıedrige mı1t eınem ogen i.Der-
wölbte Thüre

Die Kırche ist einschifig; doch ıst der vordere 'Theıl
des Schiffes beıderseits erweıtert, un schlıesst dijeser 'Thei1l

beıden Seiten mıt Nıschen aD (©) Dıeser Raum ist
7 50 HA beziehungsweise hıs Z Hıntergrunde der Nısche

9’50 H,, breiıt und 2’50 Jang.
RHechts VO  b der Thüre befindet sıch e1ıne dıe cke

laufende Steinbank mıt Tel muldenartıgen Vertiefungen,
f{ür d1e ıch keiıne andere Krklärung WwÜSsSte, als ass S1Ee
ZUT Aufnahme VOoNn Te1 Taufbecken bestimmt AarcNh,
asSs dıeser Theil sonach a IS Baptisterıum gyedient hätte
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Der anschliessende Theıil des Schiffes ı1st schmäler (4 60)
un verhältnıssmässig urz (2 SO m.) In beıden Seıten-
wänden 1s%t e1Ne tıefe, von gedrückten
Arcosolium überspannte Mensa, welcher 6e1Ne Gruft (D)
ausgehauen 1st (Anh fg u) Dıe ZU Lınken War eLwa
tiefer als der Boden, während be1 der rechten d1e Aushöhl-
ungsarbeıt ur bıs Z Bodennıyeau gediehen 1S% Im Hın-
tergrunde des Arcosoliums War dıe Lunette e1N Z W Ee1lar-

Kreuz, lınks un rechts davon Sonnenscheihbe und
Maond eıngemeısselt und ZWar dıe W and durchbrechend
ass 11a 661e dahınter angebrachte Grabkammer (F')
sehen konnte

Gegen das Presbyterıum erweıtert sıch das Schiff
ındem 1er dıe Ecken AT e el  - System zurücktretender
Kckpfeiler (E) abgeschrägt sınd.

Das 10’ 1 001F lange aber schmale (2 m.) Presbyterium
überqueert das Hauptschiff W16 dıe Arme den Stamm
TeuUuzes

Auf der lınken Seı1te des Sanecetuarıums 181 der ZO-
SCch das Sch1iff gelegenen Seitenwand eLlNe kleine nıedere
'T ’hüre (G) eın geme1sselt durch welche INa  5 bereıts
erwähnte, hınter dem Iınken Arcosolium lıegende Grabge-
mach (F') gelangt Dıeses 1st breıt lang, und die
Gruft darın War ersSt Begınne der Ausführung

AÄAuf der symmetrısch cCorrespondırenden Se1te des Pres-
byteriıums sollte hınter dem Zzweıten Arcosolium derselben
W eıse auch 61© Kammer ausgehöhlt werden alleın 1er

181 1Ur dıe Thüre CIN16 Centimeter darüber ausgehöhlt
An der liınken Abschlusswand des Sanectuarıums 1S%

oy’leichfalls 611e ank M1% nıedrigem Arcosolium (l A US-

gemeı1sselt das Hıntergrunde durch Spiıtzbogen
abschliesst
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Diıe correspondirende Nısche aı der rechten Abschluss-
wand ıst begonnen worden, blıeh aber unvollendet.

ast dıe yanze Breiıte des Sanetuarıums nımmt der Altar
81N. Im Boden der von e1ınem breıten, nıederen Spitzbogen
überspannten, 1 Hıntergrund Asach abschliessenden Apsıs
xıeht 1INan och d1ie Vertiefung für den Altarsockel; dieser
aber ist verschwunden, oder Sar nıcht vorhanden Z6WeSeN.
Ziu beıden Seıiten des Altars beiinden sıch kleinere Spltz-
bogennıischen (I), dıe ZUT Liınken mıt Z7Wel Steinbänken,
dıe ZUTE Rechten als kleines (+emach ausgeführt, welches
UrC e1n Fensterchen mıt der Apsıs ecommMuUN1CITtE.

Ziu beıden Seıiten der Altarwand (Anh d r) sınd schmale
((ränge SS ausgehöhlt, jedoch blıeb auch 1er cıe Arbeit
unvollendet. Der Iinke ı1st, etwas weıter gediehen und wendet
sıch um den an hınter demselben mı1t dem anderen
G(ange zusammenzutreffen und auf dıese Weıse einen Chor-
umMSans zZzu bılden, der wı1ıe iıch annehme, miıt eıner Concha
abschlıessen sollte

Diıe Deckenconstruetion ıst keıne oyleiıchmässıge un voll-
endet durchgeführte. Der Nartex ist VO  Z e1nem A US e1l1-
stelınen gebıldeten Tonnengewölbe überdeckt; das Schiff
ze1gt 1n der Deckenanlage eiIne eigenthümlıche Gombiıination
W{  5 Tonnen- und Spıtzbogengyewölbe, ındem dıe
Breıte des Schiffes VOonN e1nem Tonnengewölbe überspannt
1st, welches 1n der Mıtte VO  S e1inem d1ieses durchbrechenden
Spitzgewölbe überragt wırd. Hs kommt 1eTr a 1s0 in der
Deckenconstruetion eıne Dreischiffseintheilung ZU Aus-
drucke, dıe 1n der Grundrissanlage ar nıcht angedeutet
wırd. Das anctuarıum schlıesslich ist VOonNn e1nem flachen,
nıederen, Se1Ne Länge überspannenden ogen VOoOL

übergzrosser Spannweite überdeckt, dessen Achse nıcht, W1e
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erwarten wäre, der Schiffsachse dıagonal, sondern
parallell ist.

Eın besonders wıchtiges (+lied dieser Felsenkirche ist dıe
Krypta. Wenige Schritte VO Eingange ın dıe eigentliche
Kırche behindet sıch 1mMm Boden e1nNe schmale, quadratısche
Öffnung, durch welche Na  w} über füntf ste1ile hohe Stufen 1n
die Krypta gelangt Diese ıst e1n CN DE, nıederer Raum VoNn

3’99 Länge, 4." 99 IN Breıte. Die erst AUuS dem Rohen AuS-

yearbeıtete Decke ist ungleichmässıg Von

hoch I0 bıs 2’90 D

Diıe Mıtte der rypta nımmt e1n Massıver, AUS dem
Urfelsen gemeı1sselter Altar e1N (Anh ig wW) Die Mensa ist
e1n oben plattenartıg geformter Block, dessen Länge
eınen ın der Mittellinıe aufgestellte, bıs V Decke der
Krypta reichende, der Vorderseıte miıt e1NeTr Stufe VOeI_r-

sehene Platte einnımmt. In diıese Platte ıst e1n doppelar-
m1ges KrTeuz, lınks davon eine Mondsıichel, rechts e1nNe Sonne-
scheibe durchbrochen eingemeısselt,.

Professor KEindres AuUuSs Regensburg NAanNnnte M1r freundlichst;
a ls Analogıe dieser merkwürdiıgen Altarform 1n
Kastl 1ın Bayern bein  1CNes Stein-Retable mı1ıt gleichfalls
durchbrochenem Kreuze (von Schmitt, der chrıistliche Altar,

191 beschrıeben). Beıde sonach derart gestaltet,
ass auf beiıden Seiten Messe gelesen werden konnte.

Obwohl auch dıe Krypta nıcht gyänzlich fertıg gestellt
Waär, sieht 113 doch, ass auch S16 als Grabkapelle Zl dıe-
e bestimmt SeWOSCH , 1 en hınter dem Altare merkt
Mal och die Vorarbeiten ZUL Aushöhlen e1ner Gruft: das

ausgesprengte Materı1al wurde nıcht einmal gänzlıch VvVon

1er entfernt.
Die s Anlage der Kirche deutet sonach &, dass

GI1@e dem TMotencultus gewelht W3  H3 W enn auch 107 nıcht,
Rom. Quart.-S. 1895.
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W1e aANSZENOMME worden lst, dıe Begräbnisstätte der bos-
nıschen Könıge War, da keiner bıs aut den letzten, der VoNn
Henkershand starbh und dem e1N christliches Begräbniss
versagt ward, ın Jajce starb, ist doch die Möglichkeit
vorhanden, ass ‚ HrvoJa selbst e1mM Baue Von der Absıcht
geleıitet wurde, 1e7r se1nNe Familıen oru erriıchten.
Wiıchtige Kre1ign1sse, worunter hauptsächlich der Krieg
zwıschen Bosnien MM Ungarn, mögen ıh: diesem Vor-
aben, SOW1@e der Beendigung des Baues gehindert
haben

Kaum eLwas mehr als Schritte VOM Kıngange ZUr

Felsenkirche entfernt befinden sıch dıe altersmorschen ber-
TeSsSTtEe des Campanıle der St Lucaskırche

Das Campanıile 1st, W1e dıe meılısten romanıschen Bau-
werke ahnlıcher Bestimmung, ın se1ner unteren Hälfte e1N
MasSS1LVeS, olattes, REMNGER miıt schmalen Lichtpforten versehenes
Prısma, welches sıch erst ıIn der oberen Hälfte 172 drel, durch
Arcadenreihen belehte Ktagen aufllöst. Die oberste ÄArca-
denreıhe ist, vermauert. Die AUS gekoppelten Ddäulenpaaren
gebıldeten Fenster sind dreitheilig. Der archıtectonische
Schmuck 18t höchst eintach und beschränkt sıch aut schlıchte
Gesimmsgliederung, bei den Säulen auf W ulstkapıtäle und
Basen.

Von der einstigen Kırche, dıe 1n el1ne Moschee umQ6-
wandelt wurde und während der Occupation abbrannte, ıst
wen1g mehr, a IS theiılweise Fundamentmauern un e1nNe ın
die Maugr eingefügte Grabplatte erhalten.

Selbst das Campanı1le erfuhr beı selner Umwandlung
einem Minarett 81nNne Umgestaltung, indem oben och

e1nNn cylindrischer Aufsatz gebaut wurde, der 1n Jüngster
Zeıt entfernt un: durch e1N passendes Aaches ach YSetzt
worden ıst
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Der "Totaleindruck des Campanıile ıst; e1in einheitlich-
stilvoller. Dem Stile ach W4Are in0Aan veranlasst ıhn ın eıne
altere Zeıit versetzen, g s ın das DU Jahrhundert,
Jajce erbaut wurde, und da keine weıtere Nachricht ber
den Bau auf unLsSs gelangt ıst, bleibt unerledigt, ob das
Campanıle äalter, a IS dıe Burg oder gleichzeitig ıst; ın letz-
teren HWalle könnte 1La das Zurückgreifen elner früh-
romanısch Form Ur die 1 Dalmatien herrschende Vor-
lıebe für diese Stilrichtung erklären.

Hıer WAre S vielleicht Platze, auch einer KReliquie
erwähnen, welche mıt der Lucaskırche ıIn Zusammenhang
brıngen ıst und welche vielleicht 1n der Katacombe ze1t-

welse verehrt War,. Ks sınd 1es dıe Gebeine des Evange-
listen Lucas. ach vorhandenen Urkunden dıe Schick-
ag le dieser Relıquie, sSOoWweıt S1e mı1ıt denen Bosnlens ‚I11=

menhängen, folgende: Als Constantınopel 1n d1e G(ewalt
der Osmanen Lel, wurde die Kelıquie autf dıe Insel St Manu:-
PICLUS gebracht un: dort ın der Burg 0908 verwahrt. Als
auch dıese Burgz nel, kautfte der Despot VOLN Serbilen, Georg
Brankovitsch dıe KRelıquie Un Ducaten und l1ıess S10
ach Smederevo (Semendrı1a) bringen. Der Könıg On Bosnıen
Stefan Tomasevitsch, dem S1e VOI se1lNer HKrau Marıa alg Braut-
schatz zugebracht wurde, l1ess S1e ın 'Teocak (Telsach) Ver-

wahren un VO  5 1e7r AUS, a IS die Burgz ın dıe Hände der
Osmanen Hel, ach Jajce brıngen. Als schlıesslich auch Jajce
Vox den Osmanen erobert Uun! der Öön1g selbst hinge-
richtet wurde (1463), erhielt der Vojvode TIvanısch VIlatko-
v»ısch den Auftrag, dıie Reliquie bergen oder verkauftfen.
HKs bewarben sıch dieselbe Eaqusa, Venedig und der Könıg
Von Ungarn Matthias (Vorvinus. Diıie Verhandlungen endeten
damıt, asSs d1ıe Gebeine ach Venedig gebracht wurden,
der Doge Cristoforo Mauro S10 unter STro0SSoMIN ompe ın
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der Kırche San 2cola. beıisetzen liess, 10 später ach
San (7i0bbe übertragen Z lassen. Mittlerweile traten dıe
Benedietiner VOLN San (z7iusto 1n UQ miıt der Behauptung
auf, dıe Kelıquie Se1 falsch, un! S1e veranlassten e1ne dem
C(’ardinal Bessarıon anvertraute Untersuchung. Diıieser ent-
schied sıch für dıe Echtheit der Kelıquie; au erfolgten
Recurs wurde e1Ne abermalige Untersuchung angeordnet,
dıe Jedoch bıs auf den heutıgen Tag unerledigt geblıeben ist.

Was bısher au dem (+ebiete chrıistlicher Archäologie 1ın
Bosnıen und ın der Herzegowına erforscht wurde, dürite,
WenNnn 1C. 168 bemerke, ass das oben Nüchtıg Miıtgetheilte

7ziemlich alles 1St,; mancher Leser nıcht sonderlıch hoch
schlagen. Berücksichtigt INa aber, dass 119  S sıch bisher

auf keinerleı Vorarbeıiten tützen konnte un asSs diese
vıele Jahrhunderte lang der wıssenschaftlichen Forschung
verschlossenen Gebıiete erst se1t wenıgen Jahren dem ge1lst1-
SCn Leben zugeführt wurden, annn Na  S ın nächster Zll-
kunft weltere HKortschrıitte anch 1n dieses KRıchtung umsomehr
erhoffen, a ls dıe KHürsorge, welcher sıch dıe Wıssenschaft
se1t einem Decennium 1n Bosnıen UunNn! der Herzegowina
erfreut, dıie günstigsten Perspectiven auch der chrıistlıchen
Archäologıie eröffnet,
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